
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1913

96 (25.4.1913) Zweites Blatt



Tto. ?6. Lweites Blatt
frettag , rs . ppnU ?T3.iMhöfminii

Jlii0 Stadt .
Karlsruhe , 25 . April.Tic gemischt- wirtschaftliche Unternehmung und die

Karlsruher Eisenbahngesellschaft.
IV .

Sie erwarten nun vielleicht von mir eine » eingehendeKritik der Vorschläge, die der Stadt Karlsruhe von dersüddeutschen Eisenbahngesellschaft und der RheinischenSchuckert-Gesellschaft unterbreitet worden sind . Ich bindazu nicht legitimiert und auch nicht in der Lage , denn ichkenne die Karlsruher Verhältnisse zu wenig , auch sind mirdie Vertragsentwürfe iin einzelnen nicht bekannt. Es istüberhaupt eine typische Erscheinung bei derartigen Pro¬jekten, daß die Elektrizitätskonzerne die absolute Geheim¬haltung der Verträge und Verhandlungen , die sie mit denKommunen führen , zur Bedingung machen . Sie wissenganz genau , daß ihre Vorschläge der öffentlichen Kritiknicht standhalten können.M . D . u . H . ! Der Denkschrift des Herrn Oberbürger¬meisters über die „ Verbesserung der Verkchrseinrichtungenund der Elektrizitätsversorgung der Stadt Karlsruhe " undder Gegendenkschrift von Herrn Stadtrat Dr . Dietz ent¬nehme ich iiber Leistung und Gegenleistung der an der Ge¬sellschaft Beteiligten folgendes :
Me Stadt Karlsruhe übergibt der geplanten Karls¬ruhe Eisenbahngesellschast zur Nutznießung bezw . bringtsie ein folgende Werte :

Ke Elektrizitätswerke im Werte von 3,59 Millionen Markdie Straßenbahnen . ,, „ „ 6,87 „ „Aktien . . „ „ 4,08
IJL_

In Summa 14,54 Millionen Mark
Ferner garantiert sie die Zinsen für 15 Millionen MarkObligationen . Dadurch wird naturgemäß ihr Kredit in '

gleicher Weife belastet, als wenn sie die Obligationen -anleihe selbst ausnehmen würde .Die Rheinische Schuckert-Gesellschaft bringt ein 1,68Millionen Mark in Aktren. Sie verkauft anderseits gegenObligationen , also sozusageri gegen bar, ihre Ueberland -zentrale Achern an die geplante Gesellschaft. Zu welchemPreise , ist noch nicht vereinbart . Es ist daher mit Sicher¬heit vorauszusehen , daß sie an diesem Verkauf ganz er¬heblich verdienen wird . Ferner führt die RheinischeSchuckert-Gesellschaft alle die vorgesehenen erheblichen Er¬weiterungen und Neubauten in Generalenteprise aus , wo¬bei sie Gewinne erzielt , die weit über den im freien Wett¬bewerb üblichen Gewinnen liegen . Die Unternehmungender Gesellschaft erfordern , wie aus der Denkschrift des-Verrn Oberbürgermeisters (Seite 19) hervorgeht , ohne dieUeberlandzentrale Achern ein Gesamtkapital von 23 Mill .Mark . Rechnet man davon die Erwerbskosten der Karls¬ruher Lokalbahnen in der Höhe von rund 1,9 MillionenMark ab , bleibt für Neuanlagen rund 21 Millionen Markübrig . Daran dürfte die Rheinische Schuckert -Gesellschaft,schlecht geredet , mindestens 4 Millionen Mark in bar ver¬dienen , bei einer Kapitalanlage von nur 1,68 MillionenMark in Gestalt von Aktien ein sehr lukratives Geschäft.Die Süddeutsche Eisenbahngesellschaft übernimmtAktien im Werte von 2,08 Millionen Mark , sie verkauftdafür eine unrentable Dampsstraßenbahn zu fast dem vollenAnlagewerte und partizipiert mit ihrer Aktienbeteiligungam zukünftigen Mehrerftägnis der in glänzender Entwick¬lung befindlichen Karlsruher städtischen Elektrizitätswerke .Auch kein schlechtes Geschäft.

Theater und Musik.
Hostheater Karlsruhe .

„Aida."
Di« „Mba "-Aufführung am Sonntag wurde besondvrs we¬gen einiger lkrrbffetzunyen bemettenswett . Mit Recht war manbeispielsweise auf bi« HeldentenorPartie des „ RadameS"gespannt , die .diesmal urfferem lyrischen Tenor Hans Ste¬wart <rnöexhxHrt gewesen war . Dieser Versuch erwies sichschon nach dev ersten Arie „ Holde Aida . . .

" als «in durchausglücklicher Griff - -denn so -tonedel, klingend und kraftvoll-reinwar bas hohe H am Schluß bei -der Stelle : „ — deinen Thronbis zum Himmel erhö'hn" hier bis jetzt nur selten zu -hören gewe¬sen. Aber auch im übrigen Verlauf .des Abends füllte HansSiewett fernen Platz vollauf befriedigend aus . UnsereAltistin ( !) Margarete Bruntsch sang die „Amneritz",«ine ausgesprochene Mezzo - Sopran Partie . Dieser Ver¬such war ja nun allerdings schon etwas sehr riskant umso»»rehr, da eS sich rricht um ein niomentanes „Einspringen " Han-Helte, sondern es allen Anschein hatte , es würden künftighin« lle Mezzo-Sapvcmpartieir von der Altistin- gesungen. Jeden¬falls -ist mis his jetzt von einer Neubesetzung dieses wichtigenWaches nichts beümnt , auch haben bis jetzt noch keine diesbezüg¬lichen Gastspiele füv die ausscheidende Rosa Schüllav-Ethofersichtgefunden. Daß -diese Partie nun nicht so zur Wirkungferanuett konnte, wie es sich Verdi durch einen Mezzo-Sopvan .ge¬hacht hatte , erklärt sich von selbst durch diese ungeeignete Umbe-fttzum-g . Gerade die musikalisch bedeutende Stelle : „O , konrm,Geliebter komm . . . " kam in ihrer ton -farblosen , erzwungenenAnfatzart kaum recht zur Geltung . Die Stimme einer Altistinin dieser hohen Sopran läge klingt zu massiv . So kam es auchhaß die Sängerin , um die warme , innige und lyrische Klang-fache nachzuahmen, bei diesen Pianissimostellen ihren eigenenStimmklang verleugnen und den einer Itezzosapranifttu kapierenmutzte . Daß bei solcher Gesangsweife jeder Ton- gequäkt klingt,ergibt sich tum selbst . Ob diese Manöver überhaupt auf dieDauer einer gesunden, wohlklingenden Altstimme von Vorteilsein werden , wird die Zeit lehren . Es gab auch .einmal einenseriösen- Bassisten, der „ Wotane " sang . . . Beatrice Lauer -K o .ttla r s „M.dn " war , nachdem sie sich eingefnngen hatte ,«ine durchaus anerkennens -wette Leistung. Von der übrigenBesetzung, die ja bekannt, nennen wir gerne noch. Mar Bütt¬ner als bewährter „Amonasio" mtb W. v . Schwrnd , derfeinen „ Rainphis " Mid herrlichen. Tönen auszustatten wußte. Einefreudig zu begrüßende Neuerung war die endliche Umbefetz-png der „ Pttesteri nneu " -Stimme (hinter .der Szene ! mitGisella Tercs , die sich ihrer Aufgabe sehr gut entledigte .Leopold Retchwein leitete die AnMhvung mit ganzer Hin¬gabe und bestem Gelingen . Besonders das Finale des 2. Aktes,.mit der Bühnenmusik tmrkte, kolossal wuchtla. ;w . Sch.

Demgegenüber muß die Stadt das zukünftige Mehr¬erträgnis ihrer Elektrizitätswerke mit den beiden Privat -gesellschaften teilen , und zwar annähernd zu gleichen Tei¬len , obwohl die Werte, die sie in die Gesellschaft einbringt ,beinahe das Vierfache der Werte betragen , welche die Pri¬vatgesellschaften investieren . Außerdem hat sie in der Ver¬nichtung des Unternehmens so gut wie nichts zu sagen .Ueber ihr Vermögen walten und schalten die Privatgesell¬schaften.
Man siebt also , die Chancen sind recht ungleich verteilt .Würde ein Privatmann seine Geschäfte in dieser Weise be¬treiben , würde man ihir kann : noch ernst nehmen.Lasiert sich denn nun tatsächlich keine Auswege finden ,die es ermöglnhen , daß die Stadt Karlsruhe ihre Erwerbs -unteritehmen in eigener Regie weiterbetreibt und ausbaut ?Meiner Ansicht nach doch.Die Beseitigung der Betriebsmisere auf den KarlsruherLokalbahnen der Süddeutschen Eisenbahngesellschast läß :sich dadurch erreichen, daß im Jahre 1916 der badischeStaat von seinen ! Uebernahmerecht zu 80Prozent des Anlagekapitals Gebrauch niacht und dannseinerseits an die Stadt die Lokalbahnen abtritt . Auchließe sich ohne weiteres ein Betriebsvertrag mit der Süd¬deutschen Eisenbahngesellschast schließen, wie es die StadtMannheim hinsichtlich ihrer Straßenbahnen mit der Ober¬rheinischen Eisenbahngesellschast getan hat.Die Pläne ' des Herrn Oberbürgerineisters bezlveckenweiter den Ausbau der städtischen Straßenbahn und denBau neuer Vorortslinien . Auch dies kann die StadtKarlsruhe allein hindurchführen, ohne mehr Kapital zuinvestieren , als sie in der geplanten Karlsruher Eisen¬bahngesellschast neu investieren bezw. für das sie die Zins¬garantien übernehmen muß . Dasselbe gilt für den Aus¬bau des städtischen Elektrizitätswerkes zur Ueberlandzen¬trale . Viele rein konnnunale Ueberlandzenftalen beweisen ,daß Städte sehr wohl in der Lage sind , Ueberlandwerkein eigener Regie zu betreiben . Uebrigens ist es durchausunrichtig , die Notwendigkeit des Ausbaues des städtischenElektrizitätswerkes zur Ueberlandzentrale damit zu be¬gründen , daß durch die vermehrte Erzeugung die Erzen -gungskosten sich ermäßigen und die Erträge steigern wür¬den . Beini Ausbau zur Ueberlandzentrale sind sehr teure

Ueberlandleitungen notwendig , deren Verzinsung undAinortisation Beträge erfordert, die durch die niedrigerenErzeugungskosten der elektrischen Energie kaum ausgegli¬chen werden dürften . Rein städtische Versorgungsgebietevon dem Umfange der Stadt Karlsruhe einschließlich seinesJndustriehafens sind vollständig ausreichend , um die Er¬zeugungskosten so niedrig zu halten , daß das städtischeElektrizitätswerk mit jeder Ueberlandzentrale konkurrie¬ren kann. Außerdem ist es ein Irrtum , zu glauben , daßd'ie Industrie unter allen Umständen sich dort ansiedelt ,wo sie die elektrische Jndusftie um 1 oder -Vj Pfennig proKilowattstunde billiger erhält . Die Industrie , abgesehenvon elektrochemischen und elektrometallurgischen Indu¬strien , wählt ihre Standorte im allgemeinen nach andernGesichtspunkten . Steuern , billige und bequemeVerkehrswege , günstige Arbeiterverhält¬nisse spielen häufig eine größere Rolle , als die Preisefür elektrische Energie . Mit dem Schreckgespenstder Abwanderung der Industrie aus Karlsruhe , wenn diegeplante gemischt-wirtschaftliche Unternehmung nicht zu¬stande kommt, sollten deren Freunde lieber nicht operieren ,sie nötigen dem Fachmanne damit höchstens ein Lächeln ab .Die Stadt Karlsruhe hat eine Reihe von Herren nachEssen entsandt , um die Verhältnisse beim Rheinisch- West»fälischen Elektrizitätswerk zu studieren . Die Herren sol¬len , wie man hört , mit großer Befriedigung von dem Ge:sehenen und Gehörten berichtet haben. Die Ergebnissedieser Studienreise lassen sich auf den vorliegenden Fallnicht anwenden . Das Rheinisch-Westfälische Elektrizitäts¬werk ist ein Unternehmen , auf das gegenwärtig noch keinerder Etektrizitätskonzerne einen bestimmenden Einfluß aus -übt : Aber auch sonst liegen die Verhältnisse ganz anderswie in Karlsruhe , so daß man kaum damit rechnen kann,durch ein gemischt-wirtschaftliches Unternehinen in Karls¬ruhe dasselbe zu erzielen wie in Essen. Es wäre meinerAnsicht nach viel richtiger gewesen, wenn die Herren solcheUeberlandzenftalen und Elektrizitätswerke besucht hätten ,die in rein kommunalem Betrieb glänzende Ergebnisse er¬zielen .
Denn das ist auch heute noch oberster Grundsatz jedergesunden kommunalen Politik , daß solche Beliebe , die derAllgemeinheit dienen , in erster Linie durch die Gemeinde'

elbst geführt werden müssen. Möge dieser Grundsatz auchfür die Stadt Karlsruhe in Zukunft seine Geltung haben.

Kotnnmnnlpolftfk .
Vorlagen an den Bürgerausschuß in Pforzheim . Mit derFernzündung der -Straßenbeleuchtung hat man hier gute Er¬fahrungen gemacht. Die Fernzündung und -Löschung wurde imvorigen Jahve zunächst entlang .der Straßenbahn versuchsweisegemacht und die Einrichtung soll jetzt auch auf die außerhalbstehenden Straßenlaternen ausgedehnt werden. Der Bürge r-ausschutz hat sich in seiner nächsten Sitzung mit einem' dahin¬gehenden stadträttichon Antrag zu befassen . — Eine wertere Ber¬lage für diese Sitzung des Bürgerausschusses betrifft .den Bauvon Wohnhäusern fiir StMhenbahnangsstellte . Cs sollen fünfWohnhäuser , dreistöckig mit Mansarde , 32 Zweizimmerwöhnun-gen , 7 Dreizimmerwohnnvyen und eine Einzimmerwohnungenthaltend , erstellt werden. Die Bauten sind auf 200 000 Mk.veranschlagt.

Gemeindediffercnzen in Weinhcim . Zu den Differenzenzwischen bei Gemeinde Weinhei-m und ihrem Bürgermeister Dr .W e t t st e i n schreibt man uns : Der Bürgermeister hat beckanut-lich in das der Gemeinde gehörige Haus , das er fick, als Woh-nmrg erkoren hat , 8200 Mk . mehr zum Renovieren aus der Ge¬meindekaffe hineingesteckt , als der Bävgerau -sfchuß bewilligt hatte .Es waren 6000 Mk . vorgesehen. Nachdem der Bürgerausschußdie Uebernahme der mehrverausgabten Summe auf die Ge¬meindekasseabgelehnt , wird von Dr . W e tist e i n nun versucht,die Angelegenheit auf irgend eine andere Art ans der Welt zuschaffen . Er will sich jetzt dazu bequemen, statt 1200 1500 MI.Miete zu zahlen und an der Ueberschreitung von 8200 Mk . willer ganze 1600 Mk. aus - privaten Mitteln - in 8 Jahresraten zah¬

len. So lange währt gerade seine Dienstzeit iuxb .̂ Die Wein -heriner haben zum Schaden nun auch noch den Spotts Einellleihe Einrichtungsyegenstände , tote Badeeinrichtung, -Spiegel,Lampen usw . , die sich Tr . Wettstein auf Gemcmdekosten cm.schaffte , will er dafür als Eigentum reklamieren. Diese Gegen¬stände sind auf 700 Mk . bewertet . Die Gemeinde, die von ihremBürgermeister so kräftige >«osten aufgebürdet bekam , würde ,selbst wenn die Vorschläge im BürgerauSschutz Annahme fän¬den , waS lvohl nicht zu erwarten st , noch ein sehr schlechtes Ge¬schäft machen , dorm zur Verzinsung des Hauser wären immer„och 2000 Mk. erforderlich. Die Gemttndekiffe härte somit proJahr raxb 500 Mk . drauf zu zahl« ; durch die ratenweise Ab-zahlung der 1600 Mk . in 8 Jahren hätte die Stadt auch nochetwa 300 ME. Zinsverlust .
In der Vovanschiagsberatung wurde die Finanzwirtsckmstdes Dr . Wettstein einer sehr herben Kritik unterzogen. DiesGebiet scheint auch seine allerschwächste Seite zu sein . Trotzeines Mehreingangs - an Urninge von etwa 80 000 Mk . war dieGemeindekasse am Jahrctzschlnß bis auf den Grund geleert . ESwurde immerzu Geld ausgegeben,, ohne daß im Voranschlagdi «Mittel vorgesehen waren . Verfassung und Voranschlag sind fürBürgermeister Dr . Wettstein keine Einrichtungen, noch denenrnan sich zu kehren verpflichtet st . Die BürgervereiniMng , seinegetreuen Baffallen , tragen nun -mit ihm die .verantworitungS»volle Bürde .

Boranschlagsberatung in Donaueschingen . Der Büryeraus .sckuß genehmigte den Voranschlag für 1818, der eine Uirckage-erhöhung von 37 auf 47 Pf . mit sich bringt .A . Boranschlagsberatuug in Freiburg . Dem wiederholt ge- '
äußerten Verlangen nach Erbauung eines VolksbadeS ;wurde beim Kapitel Gestmdheitspffoge erneut Ausdruck ver- 'liehen . Verschiedene Mitglieder des Kollegnrmtz traten für die -Interessen des Berkehrsvereins ein , dem sie außer dem nor¬malen Zuschuß von 6000 Mk. einige 'fite andere Zwecke vorge¬sehenen Summen zu überweisen, beantragte« . Die KriegS -veteranen ,erhalten aus städtischen Mitteln 5000 Mk. ; beiBewilligung dieser Position wurde der Wunsch laut , baä Reichmöchte sich endlich auf seine Ehrenpflicht gegenüber den Veter¬anen besinnen . Die vom Skadtvat beschiosstne Vorausbe¬zahlung der G ehä l 1er an die oiaimäßigen städtischen Be¬amten rief eine längere Debatte -hervor, deren Endergebnis dt«Zustimmung zur Vorausbezahlung war

flus dem Llrude.
Ans Mörsch .

„Aus Morscher Arbei te r kre i se n" will der „Bad.Beobachter" eine Zuschrift erhalten habe» , in- der allerhand hon.fuses Zeug über einen angeblichen „ Verzweiflungskampf derMorscher Sozialdemokraten - gegen unsere Seelsorger" und eine
„ Hetze, die gegen unsere Geistlichen getrieben wird "

, zusainmen-gefchriebeu ist . Ob es sich hier um einen „Arbeiter " handelt ,der in der Woche nur einen Arbeitstag hat , wissen wir nicht.Aber sei dem wie ihm wolle . Jedenfalls ist aber >die dc-tressendeZuschrift ein , Mnsterbeispiek verdrehter und verlogener zentrllm -lichcr Berichterstattung .
Zunächst mutz dagegen auf das energischste protestiert wer¬den, daß man die Sache jetzt so darzustellen sucht, als ob es denMorscher Ŝozialdemokraten um eine „ Hetze" bezw. einen- „ Der-zweiflungskampf " gegen „ unseren Geistlichen -" zu tun wäre.Nichts falscher als das . Außer dem Herrn Pfarrer Ktrchgetznerist noch ein Kaplan in Mörsch . Letzterer verhält sich korrekt undeinwandfrei und hat infolgedessen 'bis jetzt auch keine Veranlas¬sung zu einer Kritik in -der Oeffentlichkeit gegeben-. Ange¬fangen hat lediglich der Herr Pfarrer Kirchgeßner, obwohler -bei seiner Investitur versprach, sich in die politischenVerhält¬nisse des Ortes n i cht einmischen zu wollen . Und wem« - dei^„Arbeiter " des- „Beobachters" meint , ,daß die Mörscher „ VvlkS-freund "°Korvespondenten ,,-den- Gottesdienst meiden wie -derTeufel das Wse-ihwaffer"

, so geht das in- Mörsch noch mehr Leu¬ten so, hauptsächlich solchen, die da -meinen, daß die Kirche ke i n eAgi tatio -nsbude des Zentrums ist .Es wird ,wohl noch unser Recht! sein, -dagegen / zu- protestieren,wenn Sonntag für Sonntag unsere Parte -i- und unser Pattes -blatt in der schmählichsten Weife von - der Kanzel -Herunbergeris¬sen- werden , wenn unsere Parteifunktionäre und die Leiter de;Mörscher freien Turner „ Hetzer"
, „ Bolksbetrüger" ustv . tttu -liert und die Kinder i-m Religi-ousuntervicht wegen des Besuchesdes Turnplatzes der freien Turner aus alle mögliche Weis«drangsaliert und mißhandelt werden. Die- Väter dieser Kinderbedanken -sich für solchen „ Religionsimterricht ".Wie verlogen ,der Bericht des „Arbeiters " an den „Beob¬achter" ist , sieht man daran , daß erzählt wird, ein „ Verbands-'sckretär des sozialdemokratischen MetällarbMerverbandes " seiam vorletzten Sonntag in Mörsch in - der Kirche gewesen , um diePredigt auSzuspionieren , er habe „hinten in -der Ecke stehend dasKveuzzeichen gemacht", aber so, -daß „manche glaubten , es wärekurz zuvor , eingeübt worden "

. Dann heißt es : „ So -besaß auchdieser auswärtige Genosse den trauttgen Mut , unserem Seelsor¬ger beleidigende Worte gegen- die Leiter der freien Turnerschas!in dem Mund zu legen, die er gar nicht gesprochen Hatz die aberwirklich gesprochen, ihn vor Gericht gebracht hätten . SolchesGebaren verdient , in der Qeffentk-ichkeit befcm-nii zu werden."Hier kann man kurz sagen : „Gelog -en wieg « druckt !"Der „Arbeiter " hat sich -da aus -dem Umstand, daß an jenemSonntag -ein Geschäftsführer des Karlsruher MiedaDarbeiter -BureauS in Verbandsgeschäften in Mörsch zu- tun hallte , etwaszusam-menpha-ntasiert . Derselbe -war aber , wie -er uns ver¬sichert, überhaupt ni-cht in der Kirche und wir können bestätigen,'daß unser damaliger Bericht über „die Däörjcher Sonutagspre .digt" von ganz anderer Seite stammt Und wenn der „Arbeiter "
am Schluffe seiner Zuschrift mit Bezug- aus den Gemanntenmeint :

„ Wir Katholiken- von Mörsch haben ein Recht, zu ver--langen , daß unsere Geistlichen nicht immer mit undSchmutz beworfen werden von Leuten , die vorihrer « ig « .nen Türe zu kehren hätten . Solche Hetze vonans -sprochenen Relig io n ssernden ehtt zwar unsereGeistlichen, ist aber für unsere -Gemeinde eine Schande. Mögeder „Volksfreund " fottsahren mit seiner Hetze , die unter sktrrenAnhängern - Lüge , Ver -lenmdn ng -und allerlei Bü¬bereien gegen- unsere Geistlichen zeittgt . Mr aber werden-treu zu -unseren Seelsorgern stehen , die mutig und unerfchrvk -ven -mit allen Mitteln , tue ihnen ihr ptteskerffches Amt in dieHand gibt , gegen -eine solche Presse ankämpsen.
"

so kamn man sehen, wie svech und bekeidigend die schwarze Ge¬sellschaft ist, die noch in ihrer Anmaßung sich als Sittenrichterüber Sostaldemokraten fühlt . Wen» dev „ Beobachter " hier vorGericht den Beweis für seine Behauptungen bringen müßte,könnte es ihm schlecht gehen. Jedenfalls siolbve er -aber wenigstensdurch eine Berichtigung zur Zurücknahme dieser verleumderischenBehauptungen veranlaßt werden.
Im übrigen mag Herr Pfarrer Kirchgeßner -mit feiner Hetzegegen unser Blatt , unsere Partei und die freien Turner weiter¬machen. Wir werden ja sehen , wer den Kürzeren zieht
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Gerichtszeitung.
Aus der Karlsruher Strafkammer .

Sitzung vom 11 . April .
Der 20 Jahre alte , schon mehrfach vorbestrafte Metzger R.

St . ans Hüllstein war zuletzt bei dem Metzgermeister Barth in
-Karlsruhe in -Stellung . Wahren- er bei demselben- arbeitete ,
stiftete er einen Sohn des Barth , einen 7 Jahre alten Knaben,
an , aus der Ladenkasse Geld herauszunehmen -und es ihm zu
geben. Auf diese Meise verschaffte er sich in der Zeit- vom 17.
Oktober bis Januar 30 Mk . Als Barth hinter das Tveiden des
K . kam, warf -er ihn hinaus . Der Angeklagte wendete sich von
hier nach Durlach , wo er einige Tage im „ Grünen Hof " wohnte.
Am 2. Kbruar öffnete er in dem genannten Gasthaus mit -einem
falschen- Schlüssel das Zimmer des Hausburschen Stellineier und
erbraä » dessen verschlossenen Koffer, aus dein er den Geldbetrag
von 45 Mk . entwendete. -Als K . Tags darauf wegen dieses
Diebstahls in Durlach verhaftet werden sollte, leistete er hefti¬
gen- Widerstand , sodatz es mehrerer Personen bedurfte , ihn aus
die Polizeiwache zu verbringen . Das Gericht erkannte gegen
den Angeklagten auf 9 Monate Gefängnis , abzüglich 1 Monat
Untersuchungshaft. — Zahlreiche Wechselfälschungen bildeten
Gegenstand der Anklage gegen den 32 Jahre alten Kaufmann
E . G . K . aus Bromberg -wegen Urkundenfälschung und Betrugs .
Der schon vorbestrafte Angeklagte war bis zum Juli 1912 bei
einer hiesigen Firma engagiert . Rach dem Austritt aus seiner
Stellung nahm er keine bestimmte Tätigkeit mehr an . Er ver¬
legte sich vielmehr auf das Wechselfälschen , durch das er sich
für längere Zeit seinen Lebensunterhalt verschaffte . In der
Zeit vom 29. Juli - 1912 bis 14. Februar d. I . stellte er auf be¬
kannte gute Firmen -in Pforzheim 23 Wechsel über die Summe
fon 8860 Mk . aus , die er mit den Akzepten seines in Pforzheim
wohnenden Schwiegervaters oder Se^ oagers versah. Alle Un¬
terschriften! waren gefälscht . K. verstand cs, die Wechsel bei
einem hiesigen kleineren Bankgeschäfte anznbringen , das die¬
selben ohne Bedenken diskonä-iete , da es nach dc-n Schilderungen
des Angeklagten annehmeir konnte , datz die Wechsel aus Geschäf¬
ten , di« dieser -mit seinen Verwandten mache , herrührten und
wette Kundenwechsel seien . Diese Auffassung mutzte -das Bank¬
geschäft jedoch einer gründlichen Revision -unterziehen , als es
eines Tages erkannte , datz es durch die Wechsel des K . 4000 Mk.
verloren hatte . Diese Dumme hatte der Angeklagte in etwa
einem halben Jahre für sich verbraucht. Er wurde heute unter
Anrechnung von 6 Wochen Untersuchungshaft zu 1 Jahr Ge¬
fängnis -und 3 Jahren -Ehrverlust verurteilt . — Das hiesige
Schöffengericht erkannte in seiner Sitzung vom 22 . Jaaruar ge¬
gen den Reifenden E . H . aus Birkach wegen Körperverletzung
aus 2 Wochen Gefängnis , abzüglich 6 Tage Untersuchungshaft ,
und auf eine an - -den Verletzten zu zahlenden Buhe von 100 Mk.
Die von dem Angeklagten -gegen dieses Urteil -eingelegte Beru¬
fung wurde verworfen . — Das Geschäft eines sog, „Krawatten¬
machers" , wie es der Volksmnnd bezeichnet , betrieb hier in der
Zeit vom 15 . Juli bis 16. -November der 28 Jahre alte Vermilt -
lungsagent - E. D . aus Hamburg in ziemlich schwungvoller Weise .
Er gab meist an kleine Leute, die sich in vorübergehender Geld¬
verlegenheit befanden und sich aus Grund der Inserate an ihn
gewendet hatten , aus Wechsel Geldbeträge von 12 Mk . bis 1000
Däark auf einen halben Monat oder ganzen Monat , hie -und da
atnh auf zwei- Mionate , wobei er sich unberhältnismähig hohe
Vergütungen bezahlen lieh. Als Sicherheit mutzten ihm die Dar¬
lehensnehmer gewöhnlich ihre Möbel verschreiben und wehe dem,
der seinen Wechsel nicht pünktlich einlüste , gegen ihn wurde von
Dietz rücksichtslos vorgegangen. Welcher Art seine Geschäfte
wärein ergibt sich daraus , datz er sich für Darlehen auf -einen
Monat für 60 Mk. 10 Mk. , für 100 Mk . 20 Mk . . für 200 Mk .
50 Mk., für 325 Mk . 50 Mk ., für 1000 Mk . 145 Mk . für 35 Mk .
5 Mk . , für 80 Mk . 15 Mk . usw. bezahlen lieh. Er nahm auch
bei einem Darlehen von 110 Mk . ans 14 Tage 30 Mk . Provision .
Der Angeklagte hatte sich noch weiter dadurch strafbar gemacht,
datz er entgegen der Bestimmungen -des § 131 a P .Tt .G .B . eine
Reihe Aufträge in das von ihnr zu führende Geschäftsbuch nicht
eintrug . Das gegen- den Angeklgaten erlassene Urteil lautete

_ Freitag , den 25 . April 1913 ._
auf 5 Monate Gefängnis , auf 300 Mk. Geldstrafe sowie 10 Mk .
Geldstrafe und auf 3 Jahve Ehrverlust . Die Geldstrafen und
3 Monate -Gefängnis galten durch die Untersuchungshaft ver -
bützt . —- Die Berufung der vom hiesigen Lchöffengertcht am
19 . Februar wegen Unterschlagung mit 2 Wochen Gefängnis
bestraft-en Th . B . aus Unterbettringen wurde als unbegründet
zurückgewiesen . —- Die Verhandlung der Anklage gegen die
Kellnerin E . B . geb . D . aus Karlsruhe -wegen - versuchter Bei¬
hilfe zur Abtreibung endete mit der Verurteilung dev Angeschnl -
digten zu 6 Wochen Gefängnis , abzüglich der seit 1. März ver-
bützten Untersuchungshaft.

Offenburger Schwurgjericht.
L . Eine Körperverletzung mit Todesfolge führte am Diens¬

tag -morgen den Polizetdiener Karl Seifermann von Vim¬
buch auf die Anklagebank vor die -Geschworenen. Seisermann
arrettierte am 24 . Februar mittags einen älteren Männ , der in
Vimbuch bettelte . Da der Bürgermeister gerade eine Steigerung
abzuhalten hatte , liefe er den Alaun in den Ortsarrest bringen .
Nach der Versteigerung wurde -der Häftling dem Bürgermeister
vorigeführt und dieser ordnete an , datz der -Polizeidiener den
Verhafteten nach Bühl transportieren solle , weil -dieser vom
Bürgermeister als kränklich befunden wurde . Auf diesem
Transport nun wurde der Verhaftete , der nicht mehr gehen
konnte, vielleicht auch nicht wollte, von dem Polizeidiener wie¬
derholt getreten und gestotzen , weil er sich von Zeit zu Zeit auf
die Erde legte . Setsermann leugnete bei seiner Vernehmung
rundweg jede Tätlichkeit ab , während Gemeinderechner Lienhard
und ebenso Feldhüter Reh an verschiedenen Stellen diese Mitz-
handlnngen mit angesehen haben . Der letztere machte sogar
dem Bürgermeister sofort Anzeige von dem Vorfall . Nach -der
Einlieserung ins Buhler Amtsgefängnis konnte der 74jährige
von Iffezheim gebürtige -Häftling namens Wilhelm Fritsch sich
nicht mehr allein ausziehen . Ein Zellengenosse und der Ge¬
fängniswärter zogen ihn -dann aus und wollten ihn zu Bett
bringen . Der Kranke hatte aber so heftige Schmerzen-, datz -der
Gefängniswärter sofort den Herrn Bezirksarzt holte, welcher
auf der rechten Körperseite einige Rippenbrüche konstatierte,
an welchen der Verletzte auch bald nach seiner gleich vorge-
nommcnen Ueberführung ins Spital starb . Bon einer Zeugin
wurde auch bekundet , datz der Transportierte unterwegs die
Aentzerung gegenüber dem Polizeidiener tat : „ und tvenn Sie

-mich totschlagen , ich kann nicht mehr gehen"
, oder „ schlagt -mich

vollends tot , damit ich weg bin von dieser Welt "
. Die verschie¬

denen Arbeitgeber , bei denen der Verstorbene teils jahrelang
arbeitete , stellen ihm ein gutes Zeugnis aus . Nur sei er ans
Trinken geraten von Zeit zu Zeit und dann sei er auch mit
der Wahrheit nicht mehr genau gewesen . Der Bezirksarzt stellte
in seinem Gutachten fest datz der Tod des Fritsch infolge der
Rippenbrüchc eintrat und -datz Fritsch angab , die Verletzungen
durch -Futztritte von dem Polizeidiener erhalten zu haben. Die¬
selben Angaben machte er auch gegenüber dem GefängniAvärter
und dem Zellengenossen . Herr Staatsanwalt Krautz fetzte den
Geschworenen auch alle diese Momente in eindringlicher Rede
klar auseinander und befürwortete -den Schuldigspruch sowohl
als auch -die Bejahung -der Frage nach mildernden Umstanden,
da der Angeklagte bis jetzt ein durchaus unbescholtener Mann
^oar . Der Gerichtshof hatte von sich aus noch eine zweite Schnld-
frage aus Körperverletzung ohne Todessolge gestellt. Jedoch
folgten die -Geschworenen der Meinung -des Verteidigers Fried¬
mann , -datz der Angeklagte unschuldig sei und verneinten -beide
Schuldsragen , worauf der Angeklagte sretgesprochen werden
mutzte .

L . Körperverletzung mit Todesfolge war am Mittwoch vor¬
mittag Gegenstaind der Schivurgeri cht s verhandlu -ng .
Am- Fastnachtson-ntag vergnügte sich, wie auch andere Masken,
am abend etwa -um 8 Uhr der 19 Jahre a-lte ledige Landwirt
Max Biegert auf der Ovt-sstratze in Ichenheim . Nach
seiner Angabe gab es- schon einige Dae vorher unter gleichaltrigen
Burschen eine Reiberei . Am 2 . Februar sammelten sich um den
in einen: 'neuen: Clownanzug steckenden Biegert einige Burschen,
welche wissen wollten , wer unter der Maske stecke . Angeblich be¬
fürchtete der Angeklagte, datz er verprügelt werden sollte, des¬

wegen holte er sein Messer aus der Tasche und verletzte damit
zuerst einen Burschen namens Stork durch zwei Stiche, die jedoch
nicht gefährlich waren , jtzirrz darauf suchte ein anderer namens
Melchert, das Ddas-kengeheimni-s zu lüften . Dafür erhielt er
von Biegert einen absolut tödlichen Stich , der zuerst den Arm
aufschniti- und dann- zwischen den Rippen unter 'der linken
Brustwarze durch bis ins Herz drang , so -datz der Getrosfen-e aus
-dem Platze verschied . Herr Staatsanwalt Strautz pläd-i-ert-e für
Schuldigspruch, während der Verteidiger Dkuser Notwehr kon¬
struierte und für Verneinung -der Schu-ldsvage eintrat . Die Ge¬
schworenen bejahten sowohl die Schuldfrage als auch diejenige
nach mildernden Umständen. Der Staatsanwalt beantragte
daraus eine Gefängnisstrafe von 2 Jahren und 3 Monaten , der
Verteidiger hält eine solche Strafe für .viel zu hoch -und -forderte
eine weit geringere Strafe . Der Gerichtshof kam zu einer Ver¬
urteilung -des Angeklagten- von einer Gefängnis st rase
von 2 Jahren - und 1 Monat , sowie zur Tragung der
Kostemc

* Heidelberg, 22. April . Die Strafkammer beschäftigte sich
heute mit -der Rohrbacher Li -ebestragcdie - Auf der
Anklagebank satz -der 19jährige Arbeiter Gg . Weidenmaier aus
Leimen, der in der Frühe des 6. Januar nach einem Tanzver¬
gnügen seine 19jährige -Geliebte Kätchen Langenstein aus Rohr¬
bach erschossen hat . Die Verhandlung ergab, datz der Angeklagte
auf ausdrückliches Verlangen des Mädchens diesem drei Schüsse
in Kopf und Brust beigebracht hatte . Die Schüsse wivften nicht
sofort tödlich , doch starb -das Mädchen nach seiner Verbringung
in das Krankenhaus . Ein Selbstmordversuch des Angeklagten
wurde kurz nach der Tat verhindert . Das Mädchen -hatte seinen
Liebhaber zu der Tat genötigt , weil fortwährend -Ungünstiges
über -das Mädchen- geklatscht , worden war aus den in der Der»
Handlung verlesenen Briefen ging hervor, datz das Verhältnis
der -beiden ein rein -ideales gewesen ist . Das Urteil gegen Wei¬
denmaier lautete auf 9 Monate Gefängnis abzüglich 3 Monate
Untersuchungshaft .
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Ci'garet 'henfabn'h

ilmllllllHlllllüH!

Erstklassig
v

„Unsere ,
Marine"

ZUZ
Ausnaftmß-Angstof

BitteGrosse meine

Schuhwaren Schaufenster
beachten

Sehr günstige
“ \ ' "

zu billigem Einkauf !
Für Damen.

Art 7235 . Preiswerte Imit . Chevreaux -
Damen -Halbsehuhe mit Lackkappe

Ausnahmepreis per Paar Mk. 498
Art . 9260 . Hochelegante schwarze Knopf -

Halbschuhe mit Lackkappe, Pressfalten

Ausnahmepreis Mk.
sämisch Leder-Einsatz
früher Mk. 9 .50.

Für Herren.

Art . 7915 . Elegante imit . Chevreaux -
Hakenstief el mit Derbyschnitt , Lack¬
kappe

Ausnahmepreis Mk.

Art. 7175 . Echt Boxcalf - Herren -Haken -
stiefel mit Derbyschuitt, Goodyear Welt ,
sehr preiswert
früher Mk. 12.50 Ausnahmepreis Mk.

Preiswerte schwarze und braune Leder -Kinder -Schnür -
Stiefel , genäht 27—30 31—35

Ausnahmepreis 2.75 * 2.98
Art 8232 . Hochelegante braun , echt Chevreaux Mäd¬

chen -Schnürstiefel mit Derbyschnitt
27—30 31—35

Ausnahmepreis 4.65 <*# 4.98

R
.

Altschüler
,

Karlsruhe
,

* “ 1‘ 1

Größtes und leistungsfähigstes Schuhwarenhaus Süddeutschlands. 35 eigene Filialen. 580
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lieber 34,000 ähnlich lautende schriftliche Anerkennungen

Sozialdemokratische Uartei des
7 . - adisch. Hleichstagswaßlkreises .

Am Donnerstag ( Feiertag ) L . Mai in OffcnbnrgKreis -Maifeier .
Nraaramm ' Mittags 2 Uhr Slufstellung des Feftznges am Volksgartcn . ' l. 3 Uhr^ ItugtUUMl . Abmarsch . Bon 3 Uhr ab Feftfcicr im „ Dreikönigsaal " : Musik . Gesang ,Prolog , Festrede von Ad . Geck , Kinderreigen usw . Von 8 Uhr ab Ball .Zum zahlreichen Besuch der Arbeiterschaft des 7 . Kreises ladet freundlichst ein 823

_ _ Das Festkomitee .
- -b r 1.

Konserven
.

101 Mtti 10
auf unsere Listenpreise .

3 eir Im
liebt ein zartes , reines Kefichl
rosiges , jugendfrisch . Aussehen u
blendend schön .Teint .Dies erzeugt

$teckeitpferd =$eife
( die beste Lilienmilch -Seife )ä St . 50 Pf . Die Wirkungerhöht

Dada -Cream
welcher rote u . rissige Haut weiß u .
sammetweich macht . Tube 50 tj bei
C . Roth , Hofdr ., Herrenstr . 26 -28
Dtto Fischer , Karlstr . 74
Wilh . Baum , Werderstr . 27
Em . Dennig , Kaiserstr . 11
W . Tscherning , Amalienstr . 19
sowie in allen Apotheken 5976
in Mühlbnrg : Ttranß -Drog .

Hemüse 2 Pfd .-
Dose

1 Pfd .-
Dose

unter anderen :

Schnittöoyne» . . . . 35 —
Ia. junge Schnittvoynen 40 —
Ia. junge Jirechöoyuen 38 —
Kemüse-ßröse» . . . 42 —
Junge Krösen . . . . 55 30

„ „ mittelfein 7V 40
Karotten, geschnitten 50 30
Tomaten -H'üree . . . 80 45

Schnitt- unO Slangenrpsrgei .
Arüchte 2 Pfd .-

Dose
1 Pfd .-
Dose

unter anderen :
Wiraöessen . 80 45
^ ffaumen, V* Jruchl . 80 45

» ganze „ 50 —
Melange . 1.20 65
Krdöeeren . . . . . 1.20 65
^ reißetöeeren . . . . 80 ! 45

I » II
ä . »

*5 s 1! ' 2 » tu
< S - s -. 'a » - «

8 8 . 2 ■ 13 J3* ^ S & % ,

> Co.»

'

^ ln
£ II

Ŝ dtus
19

Karlsruhe
9J Werderplatz 2$

Die billigsteGuelle
zum Einkauf getragener u . neuer
Kleider, Schuhe nnd Möbel
nur bei I . Glotzer , Karlsruhe ,

Markgrafenstr . 8 , 336
zwischen Waldhorn - » .Brunnenstr .

BNsAtt
kann abgeladen werden in der
Gecwigstraße . 528

Nähere Auskunft erteilt
Stadt . Strastcnbahuamt .

Mttel
aller Art kaufen Sie am billig¬
sten in enormer Auswahl bei

3os. Kivraaun ,
Herrenstraße 40 . 68

Lager in 5 Stockwerken .
NB . Ansicht ohne Kaufzwang .

1 ®
„ Margonal "

unterstützt den
Haar - u . Bartwuchs mit wunder¬
barem ErfolA ist ein unerreichtes
Haar - und DartwuchSmittel .

Krug Stärke 1 Mark 2 .— ,II Mk . 3 . —, extra stark Mk . 4 . — .
Porto 20 Pfg, , Nachnahmeporto
extra . 5540

K . Kaltenbach ,
Straßburg i . Elf . , Feggasse .

Reisekoffer,
ReisekSrbe , I
Schiffskoffer,
Handtaschen ,
Handkoffer,

Gesell.
Läramle

51 KronensfraBe 51.
r

Verkaufe und
U " gm — fortwährend neueA . a >U .£ e und getragene
Herrenkleider , Schuhe , Stiefel ,blaue Arbeitsanzüge , gebr . Uhren ,
Waffen , Gold , und Silber ,Brillanten , Zahngebisse , Pfand¬
scheine , Möbel , Reisekoffer . 196

Erstes grösstes An - ff. » » »
u . Berkanfsgeschäft » hlf /
Markgrasenstr . 22 . Tel . 2015 .

Die drohende Erbällung
bleibt aus oderoerläuft harm¬
loser, wenn bei Beginn der
Verschleimungim Äalse rechk-
zeillg ein paarWybert -Tab -
letien genommen wekden.
Sie bringen die Heiserkeit
z>m Schwinden und erhalten
die Stimme klar und frisch .
Sie sind ein so unentbehr¬
liches Kausmitlel , daß die¬
jenigen,dieihreüberrafchende
Wirkung kennen , sie im
Kaufe nie ausgehen lassen.
Die-Schachtel kostet in allen
Apotheken u . Drogerien 1M

Gebrüder

Scharff
j Kolonialwaren und Weine en gros . (Telef. 3335).

Karlsruhe : Amalienstr. 27
Wilhelmstr. 30
Rheinsfr. 34a .
Bernhardstr. 8

Knielingen . Teutschnenreut .
Das grosse

Binemaehen
wird Ihnen zur Freude , wenn Sie unsere .

'
Hilfsmittel dazu verwendend—

Wir empfehlen :
Kernseife , weiss . . . .. . 2 Stück ft &A
Kernseife , gelb . . . 2 Stück ftV A
Sparkernseife . . . . 8 Stück 27 A
Schmierseife , braun . . per Pfd . 580v $>
Schmierseife , weiss . . per Pfd . 2 *5 ^

i Ia . Kristall -Soda . . . per Pfd . 4A
Putztücher perStücUß , 22,27,32, -4 * 4 {

. . per Pfd. H A

. . per Pfd . 0 A

. . per Pak. HA

. . per Pfd - üÄA
per Pak. von 4A ap |

I Bodenwichse 1/2 Doso35 A VjDose 65 ^
| Fussbodenöl , staubfrei . per Liter 44 ^
I Stahispähne . . . . per Pak. 16 ^
j Fussbodenlacke (verschiedene Farben )

2*Pfd-. -Dose 95 A

Bnrstenwaren
| (aus der Fabrik unseres Stammhauses ). 1
Hergestel Itaus nur erstklassigem Material Iund Handarbeit.
Waschbürsten per St. 12,14,18,20,24,26 ^Schrubber per Stück 13, 24, 26, 32» 36HTeppichklopfer . . . per Stück 38-41

[ Handbesen . . . per Stück 28 u . 50^ jI Staubbesen per Stück 38 bis 100 u . 125^Wichsbürsten . per Stück 30 und 40$ iReisstrohbesen per St . 55, 65, .80 u. 90$ jPiassavabesen . per Stück 70 und 80 ^ !Ofenbürsten . . . . per . Stück 36g j
Große Auswahl ! 573

Außergewöhnlich billige Preise !

Bleichsoda . .
I Fettlaugenmehl
[ Panamarinde .
Stärke , lose
Seifenpulver

Nach mehrjähriger Ausbildungszeit , zuletzt an derKinderheilanstalt und dem städtischen Säuglingsheim zuDresden , sowie an der Universität ; - Kinderklinik zuStrassburg (Prof . Czerny)' habe ich mich in Karlsruhe als

Spezial -Arzt für Säoglings-
:: und Kinder-Krankheiten ::

niedergelassen . 049Westendstraße 52 , parterre, am Mühlburgertor ,gegenüber der Christuskircke . Telephon •3425 .Sprechstunden von 9— lCfeund 3—4 Uhr , ausser Sonntags.
Dr . med . Neusseil .

auf obige Preise

Io Matt
So lange Vorrat . 2951

Alles andere laut Spezial -Preisliste , die Sie
| bitte in unseren Filialen verlangen wollen. |

vi « beliebteste « Marken der Margarinr -Znduftri«

lüorbeerkrons
yervorragendste , unübertroffene , buttergleiche Sahnen -Margarint .

Allerfeinste Sntzrahm - Margarine , im
Geschmack der Molkereibutter am nächsten .

Pflanzenbutter - Margarine von größter11 t Butterähnlichkeit und feinstemNußgeschmack .

öißujCrln
Allerfeinste Süßrahm - Margarine , im

Ueberall erhältlich .

» llemige Fabrikanten : tl . L . Mohr , G . m . b . tj
Altona -Bahrrnfeld

L«HEie - erlsge Mannheim K. Z. 33, Telefon M7S.
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Deutscher MelMbeilemrduiid
Verwaltungsstelle Karlsruhe .

Die

oietteliShrliche 8e«erMersmM«g
findet am Sonntag de» 27 . April » mittags 2 Uhr , in der

„ Gewerkschaftszentrale " statt .
Tagesordnung : 305

1 . Lätigkeits « und Kassenbericht vom 1. Quartal .
2. Stellungnahme zu den tm Verbandsorga « in Breslau

veröffentlichten Anträgen .
3. Beratung der eingelanfeneu Anträge .

Anträge , welche zur Beratung kommen sollen , müssen bis
Montag den 21 . April bei der Ortsverwaltung eingereicht
werden.

Zum Besuch der Generalversammlung find alle Funktionäre
verpflichtet.

Als Legitimation dient Mitgliedsbuch und Vertranens -

« ännerkarte . Die OrtSverwaltung .

Zentral’Kranltett' u. Sterbehasse der
Vrcbler etc . Hamburg . LN.L

Mitgliederversammlung
am Sonntag den 27 . April , vormittags halb 10 Uhr , im

Nebenzimmer der Restauration „ Wolfschlncht " .
TageS - Ordnung :

1. Kassen- und Jahresbericht der Ortsverwaltung und der
Hauptkasse .

2. Neuwahl der Ortsverwaltung .
3. Verschiedene Kassenangelegenheiten.

Vollzähliges Erscheinen ist unbedingt notwendig.
889Die Ortsverwaltung .

EeMl-KrMei- md SMevsse der Tischler
u. li. g. Arbeiter in Han>dnrg 19.

Ortsverwaltung Mühlburg . " •

Einladung
zu der am Samstag , den 20 . April , abends 8 Uhr , im
Gasthaus „Zum Rhetnkanal " , Rheinstrabe 42, stattfindenden

General - Versammlung .
Tagesordnung :

1 . Kassen- und Geschäftsbericht. 2 . Neuwahl der Ortsverwaltung .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Die Ortsverwaltuug .

535 J . A. : Jäger , Bevollmächtigter.

XXXXXXXXX » KKXXXXXXX

Kurlsruher
AWEchW 1897 .

Am Sonntag , de» 27 .
AprU ISIS , nachmttt .
0 Ubr , findet im Saale der
„Walhalla " , Augarten¬
strab« 29 di« Feier unseres

18.
6t!ft«n05feftcs

verbunden mit athletischen Aufführungen , akrobatischen
Hebungen , Schanringen , komischen Borträgen (Allgeier),
Musik und Tanz statt, wozu wir unsere Mitglieder , Gönner und
Sportsfreunde nebst ihren werten Familienangehörigen sreundlichst
einladrn .

Eintritt frei . Programm 10 Pfg .

Der Vorstand.
NB . Die Ringkämpfe werden von nur erstklassigen Ringern

ausgeführt wie : Weltmeister Kärcher , Gaumeister Mehne ,
Gagel , die Meister Holzigel Jul .» Weingärtner Karl ,
Schmidt etc.

xuxuuuuunnn ********

^Gewerkfchaffshartell
und BildungsausfchuR

Dnrlacli .
Sonntag , 27 . Appil , abends 7 Uhr , &

in der „ Festhalle “ j»
b
b
b

- - - » ■ W . . — - w

Konzert
(Opernmusik)

ausgeführt vom 5831

Z Instrumentalverein(Feuerwefirkapefle)
4 | Leitang : Herr Hugo Schumann .

4 | Programm im Vorverkauf 20 Pfg . , an der J

4| Abendkasse 25 Pfg., berechtigt znm Eintritt ;
'

erhältlich in den bekannten Vorverkaufsstellen. j

Die Kommiffion .

3 Blusen - Tage !
Donnerstag — Freitag — Samstag

Grosse festen neueste Sinsen in Satist ,
Voile, Ktousseline, Zephir ete.

S "" aussergewStmlieh preiswert ä

Hauptpreislagen Mk . 0 .90,1 .25,1 .60,2 . 25,2 . 00,3 .15,3 . 80,4 . 90,6 .25,7 .75,8 .50,9 .25

Aenderungen
kostenlos . W . Boiänder Kaiserstr .

Nr. 121 .

Bekanntmachung.
Seine Majestät der Kaiser wird morgen Samstag , den 26 .

dS. Mts . abends 9 Uhr 5 Minuten zum Besuche der Großherz .
Herrschaften hier eintreffen und Sonntag , den 27 . üs. Mts ., abends
10 Uhr 45 Minuten wieder abreisen.

Wir bitten die verehrliche Einwohnerschaft, zur Begrüßung
Seiner Mäjestät die Häuser zu beflaggen.

574
Karlsruhe , den 24. April 1913 .

Der Stadtrat r
Siegrist . Lacher .

üsu eröffnet!
Ab Freitag den 25 . April

Saggenau ii
NsuplUlstze 88

gegenüber den Venzwerken im

Hause des Herrn Max Roth .

Pflanmen -Mns
in neuen guten Gefäßen

br . ca. 10 Pfd . Emaille -Eimer . . M. 2.—
„ „ 10 „ Emaille -Kochtopf . „ 2.20
„ „ 10 „ Emaille -llinxtopf . „ %30
„ „ 10 „ Em .-Kaffeekanne . „ 2.30
„ „ 10 „ Em . -Essenträger . „ 2.30
» » 88 „ Emaille -Elan „ 4 . 85
„ „ 28 „ Emsille -ppaime . . „ 5 .80
„ „ 56 „ Emaille -Wanne . . „ 10.25
„ „ 34 „ Em.-Küchensehüse . „ 6.75

Em .-Schmortopf . „ 4.50
Em .-Schmortopf . „ 6.75

h unter Kunsthonig
i . Emaille -Eimer . . M. 2.50

» ,» 19
„ „ 34
Wirklich ]
br . ca. 10 Pfd .
„ „ 10 „ Emaille -Kochtopf . „ 2.70
,» „ 10 „ EmaiUe-Ringtopf . „ 2 .80
„ „ 10 „ Em .-Kaffeekanne . „ 2B0
„ „ 34 „ Emaille -Eimer . . „ 7 .80
netto 50 „ Rolrküdel . „ 12 .25

Versand ab Magdeburg unfr . geg. Nachnahme .
E . Henkelmann , Hagdebarg 394

Zisngen-Llmdurgtt
per Pfund 45 Pfg . , nur bei ganzen Stangen

empfiehlt

sw. 2io7 Alois Zanetti « «A.«
Butter , Käse, Engros «ud Detail . 552

Haut - Bleichcreme

Durlacb in
SlSttingermatze 18 «-!
gegenüber dem „ Mayerhof" j

lim Haufe des Herrn Friedrich Beyer .

„ Chlore “ bietet « epcht u . Hände ln kurzer Zelt rein welk. Borzllal . tu
probt . unfchädl. Mittel geg . »nfchäTle Hautfarbe , Sommechiroften, Lebechecke,
gelbe Flecke . H- utnnrelnigteÜen . Echt „ Chlorocremc ' Tube I Ji .
Wirksam unterstützt durch ( hlorotelle go 4 vom Laboratorium „Leo -,

ä

Dresden s . Erhältlich in Apotheken , Drogerie » und Parfütnerien .

JnKarlsruhe : tz.R «th,Hofdrog ., Drog.M .HlLer»ins,Am alienstr.18

. 6,111 . 1.
ist ein möbl . Mansarden¬

zimmer billig zu vermieten.
DrucKsacben

Drnckerei Bolksfreund .

Beachten Sie bitte die den Tages-
Zeitungen beiliegenden Preislisten

und Inserate.

Ff ;?nnkuc

Weingarten.

Cüirtscbaftsciupfcblung
Einem geehrten Publikum von hier und auswärts bringe ich

meine Räumlichkeiten in empfehlende Erinnerung . Neuerrichteter
Saal , für Tanzausflüge vorzüglich geeignet, schöner Garten ,
vorzügliche Speisen, ff . Schrempp- Bier .

L ; : '
a
"

, »? '
S7 »LffalIe . kInweidung .

wobei eine Abteilung der Fenerwehrkapelle konzertieren wird.

-Halbschuhe
echt Chevreaux , Lackkappe , amerikan .
Form . . Paar

Damen-Stiefel
braun und schwarz , amerik . . . . Paar

M Efflingeri
Kaiserstrasse 48.

Es ladet sreundlichst ein 581
578

Ml hkMl, „M Mtzle"
Befitzer und Wirt .
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